
Windschutzscheibe
vereist: Keine Sicht
NUFRINGEN (red). Ein Sachschaden in Höhe
von 8000 Euro ist das Ergebnis eines Ver-
kehrsunfalls, der sich am Dienstag kurz
nach 9:30 Uhr auf der Kreisstraße 1045
bei Nufringen in Fahrtrichtung Gärtrin-

Termine

Fink stellt sich heute vor
GÄRTRINGEN. Der Nebringer Unterneh-
mer Andreas Fink will Bürgermeister von
Gärtringen werden. Er kommt heute um
19.30 Uhr zum Bürgergespräch ins Re-
staurant „Bei Martin“.

Widmann im Gespräch
GÄRTRINGEN. Bürgermeisterkandidat Tor-
sten Widmann besucht am Samstag, 10.
Januar, den Gärtringer Edeka-Markt ab 9
Uhr und stellt seine Schwerpunkte vor.
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Es herrscht ein gewis-
ser Betrieb auf der

Kreisstraße 1054 am
Ortsausgang vom Ha-

senhof: Mit echten
Pferdestärken unter-
wegs ist Maximiliane

Saier, sie hat ihren
Hengst Copperfield

im Reitstall auf
dem Hasenhof

untergestellt, der
Waldenbucher Albert
Kayser kutschiert auf
dem Drahtesel vorbei
und Kreisrat Manfred
Ruckh, selbst Anwoh-

ner vom Hasenhof,
hat sich postiert vor
einer der Hinweis-

tafeln des Landrats-
amts: Die Straße ge-
hört dringend ausge-

bessert, ist sich
Ruckh sicher: Kommt
ein Auto vorbei, müs-
sen andere Verkehrs-
teilnehmer auf den

unbefestigten Rand-
streifen voller Schlag-

löcher und Stolper-
fallen ausweichen.

Fotos: Martin Müller

Dusan Minic,
Pressesprecher im Landratsamt

Info

18 Chorsätze verbunden zum W htsmusical
Neuer Chor Altdorf überzeugt gemeinsam mit The Voices aus Schömberg mit „ Holzgerlingen

HOLZGERLINGEN (red). Im Nachklang zur
Weihnachtszeit bot der „Neue Chor“ aus
Altdorf zusammen mit dem Chor „The
Voices“ aus Schömberg in der Mauritius-
Kirche Holzgerlingen ein Christkonzert un-
ter dem Titel „City of Light“.

Ein Weihnachtkonzert am 4. Januar mag
schon etwas befremden. Einleuchtend je-
doch die Rechtfertigung des Neuen Chors:
Die Geburt Jesu, die hier musikalisch be-
schrieben ist, ist kein in sich abgeschlosse-
nes Ereignis, sondern der Startpunkt für die
unvergleichlich einflussreiche Geschichte
des Christentums und deshalb zeitlos.

Die sehr gut besuchte Mauritius-Kirche
bot mit noch aufgerichtetem Weihnachts-
baum und Krippe einen stimmigen Rahmen,
wenngleich der rund 60-köpfige in feier-

lichem Schwarz-Gold gekleidete Chor sicht-
lich Schwierigkeiten hatte, daneben ausrei-
chend Platz zu finden.

Ob man das 18-sätzige „City of Light“
nun als Weihnachts-Musical oder als Pop-
Oratorium bezeichnen will, sei einmal da-
hingestellt. Der Komponist und Arrangeur
Tom Fettke zieht darin jedenfalls ein großes
Register an musikalischen Stilrichtungen,
vom Renaissance-Weihnachtslied übers Ba-
rock-Oratorium bis hin zu Gospel und
modernen Klängen à la Gershwin reicht die
Klangpalette – und er zitiert dabei noch
zahlreiche bekannte Weihnachtsmelodien
aus dem anglo-amerikanischen Raum. Den
Besuchern stand erfreulicherweise eine
Übersetzung der englischen Texte zur Ver-
fügung. Eingestreute deutsche Sprechtexte
führten durch die Handlung.

Thomas Daub, gemeinsamer Leiter beider
Chöre, führte den Chor mit bemerkens-
werter Präzision durch die vielfältigen Sät-

„Ein ganz hundsmiserabler Zustand hier oben“
SPD-Kreisrat Manfred Ruckh aus Waldenbuch beklagt den Zustand des Kreissträßchens vom Stadtteil Hasenhof nach Steinenbronn

Die L 1185 von Waldenbuch nach Neuen-
haus stand vor Jahren noch im zweifelhaf-
ten Ruf, die schlechteste Landesstraße des
Landes zu sein. Wollte man sich auf die
Suche nach der übelsten Kreisstraße im
Kreis Böblingen machen, könnte man im
Waldenbucher Stadtteil Hasenhof fündig
werden: bei der K 1054, einem Verbindungs-
sträßchen Richtung Steinenbronn.

dass zwei fest vereinbarte Vor-Ort-Termine
mit der Straßenbaubehörde im Landrats-
amt, namentlich mit Verkehrsdezernent An-
dreas Wiedmann und Amtsleiter Andreas
Klein, geplatzt sind – der letzte Ende
November. Die Kreisbeamten hätten sich da
einen Eindruck von der Straße verschaffen
können, gemeinsam mit Ruckh und den bei-
den anderen Waldenbucher Kreisräten, An-
nette Odendahl und Bürgermeister Michael
Lutz.

Damit die Angelegenheit nicht auf den
Sankt Nimmerleinstag verschoben wird, hat

Ruckh nun die Flucht nach vorne angetreten
und die KREISZEITUNG zu seinem Anlie-
gen informiert: „Ich guck schon viel zu lange
zu, es muss sich was ändern.“ Ruckh findet,
dass die Verkehrssicherheit auf dem maxi-
mal 3,20 Meter breiten Sträßchen nicht ge-

schnitt gilt noch Tempo 30, die Fahrbahn ist
keine drei Meter breit und die Seitenstreifen
sind kaputt: „Da gibt’s Schlaglöcher über
Schlaglöcher, ein Wunder, dass sich noch
niemand was gebrochen hat.“

Und obwohl sich hier oben auf der An-
höhe noch keine nennenswerten Unfälle er-
eignet haben, findet Ruckh, dass der Kreis
seine Verkehrssicherheitspflicht ernst(er)
nehmen müsse. Da genüge es nicht, wie
jüngst geschehen, vier Schilder aufzustellen,
die auf den schlechten Straßenzustand ver-
weisen. Das gelte umso mehr, nachdem die

Sportanlage, die Tennishalle und der Reit-
stall auf dem Hasenhof vor allem an
Wochenenden ein großes Publikum anzie-
hen, auch Spaziergänger, Jogger, Reiter,
Radler, Touristen, Wanderer und Eltern mit
Kinderwagen nutzen nach seiner Beobach-

wäre mal interes-
sant.“ Statt Flick-
schustereien müsse
„eine vernünftige
Befestigung der Randstreifen erfolgen“,
noch dazu „vielleicht ein paar Ausweich-
buchten“ im weiteren Straßenverlauf.

Ganz allein auf weiter Flur steht Ruckh
mit seiner Meinung nicht – zwei Autofahrer,
die zufällig vorbeikommen, kurbeln die Sei-
tenfenster herunter: „Die Straße sollt mer
dringend richten“, meint der Steinenbron-
ner Zimmerer Bodo Knüppel. Und der Wal-

denbucher Hansjörg Denz findet die Straße
gar „eine Zumutung – es wird Zeit, dass was
geschieht“.

In der Tat macht sich der Landkreis seit
einigen Jahren verstärkt daran, seine Stra-
ßen zu sanieren und auf Vordermann zu

erfassung und nach
tion der
Kreisstra-
gt dazu

Landkreis- Minic. Bei
der Kreisbe sicht, dass
die Straße Funktion“
besitzt, we nbau-Ent-
wicklungsp rität nach
hinten ruts en Dring-
lichkeitsbe Vor-Ort-
Termine ge unglück-
lich gelauf n ist nicht

aufgehoben“, verspricht Minic: „Anfang
2015 soll ein neuer Anlauf unternommen
werden.“ Dabei liegt für ihn und die Stra-
ßenbaubehörde die Lösung eher im Detail:
Anstatt die Straße grundlegend neu aufzu-
bauen und zu sanieren, sei eher an Repara-

finden. Wo es sinnvoll und notwendig er-
scheint, würden aber Maßnahmen ergriffen,
um die Verkehrssicherheit herzustellen –
dazu sei eben der Vor-Ort-Termin gedacht.

So weit auseinander dürften der Land-
kreis und der Kreisrat Ruckh also gar nicht
liegen; denn eines will auch Manfred Ruckh
keineswegs: „Die K 1054 soll keine Renn-
strecke werden.“ Sie soll ein beschauliches
Sträßchen bleiben – nur ohne Schlaglöcher,
Asphaltfallen und hochstehende Gullide-
ckel: „Alles im Interesse der Verkehrssicher-
heit“, betont Ruckh seine Offensive.
„Wir sind bestrebt, mit einigen
Reparaturen eine gute Lösung zu
finden“

Von Martin Müller

WALDENBUCH. Das findet jedenfalls der Wal-
denbucher SPD-Kreisrat Manfred Ruckh.
Er ärgert sich mächtig – aber nicht nur über
den „ganz hundsmiserablen Zustand“ des
Sträßchens, sondern vor allem auch darüber,

währleistet ist. Und weil es sich um eine
Kreisstraße handelt, liege die Verkehrssi-
cherheitspflicht nun mal beim Landkreis.
Besonders übel sei der Zustand auf der Stei-
nenbronner Straße, also auf den ersten rund
200 Metern des Kreissträßchens am Orts-
ausgang vom Hasenhof: Auf diesem Ab-

tung häufig das Sträßchen. Außerdem wür-
den Bewohner vom
Stadtteil Kalkofen
das Sträßchen regel-
mäßig als Abkür-
zung nutzen, „eine
Verkehrszählung

bringen. „Wir stellen unsere Prioritätenliste
ganz bewusst nicht
nach politischen
Einflussnahmen auf,
sondern wir beurtei-
len die Dringlichkeit
nach der Zustands-

turen im vertretbaren Ausmaß und Kosten-
rahmen gedacht: „Wir sind bestrebt, mit
einigen Reparaturen eine gute Lösung zu
finden.“ Eine Verbreiterung sei schon des-
halb kaum darstellbar, weil sich die unmit-
telbar angrenzenden landwirtschaftlichen
Grundstücke nicht im Besitz des Kreises be-
eihnac
City of Light“ in

der Funk
einzelnen
ßen“, sa

Pressesprecher Dusan
hörde herrsche die An
„keine überörtliche

swegen sie im Straße
rogramm in der Prio
che in den mittelfristig
reich. Dass die beiden
platzt seien, sei sicher

en. „Aber aufgeschobe
Der Neue Chor ist der aktive Chor des Lieder-
kranzes Altdorf. Er hat sich vor etwa acht Jah-
ren aus dem gemischten Chor entwickelt.
Die Gruppe möchte mit einer moderneren
Musikauswahl auch Menschen ansprechen,
die bisher mit Chorgesang wenig anfangen
konnten. Der Chor hat rund 50 aktive Mit-
glieder. Chorleiter ist Thomas Daub. Home-
page: www.der-neue-chor-altdorf.de.

ze. Die schöne Akustik der Kirche unter-
stützte vor allem die großen hymnischen
Passagen zum Ende des Werks, wenn die
Sängerinnen und Sänger ihre volle Stimm-
kraft ausspielten. Aber auch die leisen Töne,
wie in Marias Lied, und die rhythmischen
Gospel-Zitate gelangen den Ausführenden
ansprechend.

Der herzliche und anhaltende Schlussap-
lohnt hatte, mit einer Serie von insgesamt
vier Konzerten auch außerhalb der Heimat-

Die Veranstalter konnten sichtlich zufrie-
dene Besucher auf den Heimweg verab-

Stimmgewaltig: Der Doppelchor aus Altdorf und Schömberg in Holzgerlingen Foto: Weis
gen-Rohrau ereignete. Laut Polizei er-
kannte die 18 Jahre alte Fahrerin eines
Smart wegen der zugefrorenen Wind-
schutzscheibe an ihrem Fahrzeug den
Fahrbahnverlauf nicht, so dass sie auf die
Gegenfahrspur geriet und einen entgegen-
kommenden Renault streifte, an dessen
Steuer eine 45-Jährige saß. Beide Fahr-
zeuge waren nicht mehr fahrbereit und
mussten abgeschleppt werden.

ANZEIGE
plaus bestätigte, dass sich das Wagnis ge-
 orte der Chöre aufzutreten.
 schieden.
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